
misch-katholischen Befreiungstheologie wird und Muntzer vielfach einerse1ıits ın der Perspek-
Muntzer, anders als gelegentlich Luther, noch t1ve der rage nach dem wahren und dem fal:
nicht als möglicher »Gefährte auf dem Weg der schen Propheten gesehen, andererseits in der
Befreiung« (Leonardo off) wahrgenommen. Perspektive der rage nach dem legitimen Spre-

her un:! Anführer der Volksmassen. eute

EF Ausblick wird her komplementär verstanden. Luther
und Muüuntzer suchten, jeder auf se1ne Weilse,

Das Semiıinar W al kein 1L1UTr innertheologischer schwer Ösende Fragen bewältigen.
Dialog. Be1 cANrıstlıiıchen un:! marxistischen Hı- uch heute erlauben diese Fragen dem
storikern zeıgte sich eın komplementäres Er- Forscher nicht, ihnen gegenüber 1ın scheinbarer
kenntnisinteresse der Thematik. In der Ver- Wissenschaftlichkeit distanziert-unbeteiligt
gangenheit wurde das Verhältnis VO  w} Luther bleiben.

Luther un Calvin
Seminarleiter: Heiko Oberman

Berichtersfatter: Christoph Burger

Es machte den besonderen Reiz dieses Seminars schnitte bildet, ber fortlaufend auslegt, stellt
aus, dafß 1n ihm vierzehn Theologinnen und Luther 1Ns Zentrum se1liner Exegese den Lob:
Theologen aus elf Ländern mıiıt Sanz verschiede- pre1s VO.:  - (G:ottes EingreifenAuderer, die
NenNn theologischen Traditionen ZUSammmeNar- auf seine Kraft vertrauen, die, die sich auf
beiteten. Die sehr unterschiedlichen Erfahrun- ihre eıigene Kraft verlassen. Luther legt den
SCcCHh wurden 1ın den Diskussionen über die Te1L ent auf die Neugestaltung des Verhältnisses
frei gewählten Themen und die geme1ınsam be zwischen Ott und dem Glaubenden, Calvin
arbeiteten Ausschnitte aAus Luthers Katechis- auf den Bund 7zwischen Gott un! seinem olk
ICI und Calvıns Katechismus VOI)l 37 frucht: Luther WwW1e Calvin führen aus, daiß 1Ur das 1m
bar Glauben ergriffene Wort (:ottes Erfahrung recht

Christoph Burger verglich Luthers volks: deute Doch während Luther besonders heraus-
sprachliche Monographie über das Magnifikat streicht, da{fß NUTr der Heilige £15 Erfahrung
mıiıt Calvins Exegese der Perikope 1n seinem la: recht deuten lehre, weil Ciottes Arm 1mM Verbor-
teinischen ommentar ZUrT Evangelienharmo- NCH wirkt, betont Calvin, daß der Heilige
n1ıe Beide SICHNZCN sich die ın der mittelal- €e15s5 Marıa gelehrt habe, sich (‚ottes Gnaden-
terlichen LExegese geläufige Verehrung der bund Erinnerung rufen, ihre eigene
gendhaften emu Marıens charf ab und beto- Erfahrung recht deuten können.
Nnen vielmehr Gottes Gnade Arbeitet schon Lu- der Diskussion wurde hervorgehoben, dafß
ther philologische Beobachtungen in se1ine Aus- das Magnifikat für Luther eine jel wichtigere
legung CIn, spielen S1e bei Calvin iıne Rolle als liturgischer ext spielte als für Calvin,
gleich größere Rolle. och s1e werden n1ıe der NUur als Perikope der Evangelienharmonie
Selbstzweck, sondern zielen auft die msetzung auslegte.
ın der Predigt. Während Calvin ‚Wäal Tre1l ngun Montgomery skizzierte die Wirkungs-
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geschichte der Lehren der Reformatoren über hervor un! ordert eidliche Verpflichtung auf
das Verhältnis 7zwischen Kirche un An 1ın die Beobachtung des göttlichen (:;esetzes. Zu-
Dänemark und Schweden. Der dänische ONn1g SAaTiIıımMenN mi1t seinen Amtsbrüdern redet die
liefß zeıtwelse neben der altgläubigen uch die IL Bevölkerung seiner Wirkungsstätte 8
bibelhumanistische un! die lutherische Predigt vornehmlich deren »CONseil«.
L und entstanden zunächst neben einer YO- In der Diskussion wurde herausgestellt, dafß
misch-katholischen Nationalkirche freie refOr- Luther Glauben VOT allem als Erfahrung VEC1I-

matorische Gemeinden. Dann ber betrachtete steht, der altere Calvin dagegen VOI allem als
Ertassen klarer Wahrheit. Während iıne fürals sSe1nN Recht, als On1g uch die Spıtze

der Kirche se1ines Reiches treten, un! glieder- Luthers Ekklesiologie konstitutive Aussage 1st,
ihre UOrganısation der sSe1INES Staates e1in. In da{fß der Christen 11UT wenige sind, redet Calvin

Schweden führte (justav Wasa die Reformation optimistischer VO Wachsen der reformatori-
als ein Nebenprodukt der Ordnung des schen Bewegung,.
Reiches e1n. Die Bischöfte behielten als Stand Fredrick Cleve betonte ın seiner Einführung

ZI: Vergleich VOIN Luthers und Calvins Ausle-der Reichstage ıne stgrke Stellung. Olaus etrı
VO On1g, da{i$ für rechte Predigt SUNs des ersten Glaubensartikels, dafß Luther

1n seinem Reiche orge Yage, und kam dadurch das Glaubensbekenntnis als persönliches, CX1-
den Vorstellungen des KOn1gs stentielles Bekenntnis jedes einzelnen Christen

DIie Diskussion stellte die Bedeutung der Ka- versteht. Im Verhältnis Ott kann kein
techismen und der Gesangbuchlieder für die Mensch neutral leiben er 1st darauf aNnsgC-
Ausbreitung reformatorischer Überzeugungen sprochen, sich selbst als VO Schöpfer eschaf
1ın Skandinavien heraus. fen und 1n seiInem Alltagsleben erhalten VeI-

Akio Hashimaoto trug Überlegungen Z stehen, als Empfangender. Daraus erwachsen
Verhältnis zwischen den Rechtfertigungslehren Verpflichtungen Lob un! Dank, Gehorsam
Luthers un! Calvins und der jeweils daraus eNt- und Dienst Calvins Auslegung des ersten Yt1-
springenden Weltverantwortung VO  < kels sieht den Zweck der chöpfung darin, da{ß

Als instleg 1n die Arbeit ausgewählten e1INn olk CGiottes entsteht. Fuür dessen Glieder
Abschnitten 4UusSs den Katechismen führte Joa erhält das (‚esetz ıne NeCUEC Bedeutung. Wäh:
:him ogge 1ın die Praefationes eın Eın Ver- rend Ungläubige anklagt, wird den GCe-
gleich der Lebenssituation beider VerftasserZ rechtfertigten und Geheiligten 1Ns Herz SC

schrieben.Zeitpunkt der Abfassung ihrer Katechismen
macht ewußßt, dafß Luther ernüchternde Ertah: DIie Diskussion erbrachte das Ergebnis, E
Tungecnh bereits hinter sich hatte, die Calvin TSt ther rede deswegen ın seiner Erklärung des C71-
noch bevorstanden. Beide Katechismen wollen Sten Artikels 1Ur VO alltäglichen Leben und
die der Heiligen Schrift 1Ns Leben ziehen. nicht VO:  } der Kirche, weil dieses Vorgehen
Luther :alst VOT allem den Einzelnen ın seinem für katechetisch geboten halte, nicht ber des
Gegenüber Ott 1Ns Auge Als Seelsorger 11, weil ihm die Kirche minder wichtig se1
möchte der krassen Unkenntnis christlichen Karın Bornhkamm zeichnete den Autbau der
Glaubenswissens e1ım »gemeınen Mann« ab Auslegungen des zweıten Artikels nach und
helfen. Er chärft e1n, da{fß e1in Christ mıiıt dem verdeutlichte deren Funktion 1mM (anzen der
Katechismus nıe fertig wird, sondern immer t1e- beiden Katechismen. Luther interpretiert ın SEe1-
fer 1ın ihn eindringen kann. Calvin hebt das SC- NeT Auslegung des zweıten Artikels die Z wel-
meinschaftsbildende Element des Glaubens Naturen-Lehre ın dem Sinne, da{fß Christus S1eg-
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reich die Verderbensmächte kämpftit und 1CI Ausführungen Calvins (Opera selecta/ hrsg
den GClaubenden VO:  - deren Herrschatft befreit. VO  - eter Barth und Wilhelm Niesel.
Fuüur den, der nach Luthers Anleitung den wWel- 1926, 388-396| verbindet dieser Rechtfertigung
ten Artikel bekennt, ist das Gericht 1n der (;e- und Ekklesiologie miteinander.
wißheit, da{f$ das ew1ge Leben schon jetz be- George Posfay führte Luthers und Calvins

Auslegungen der ersten TEL Bıtten des Vaterun-ginnt, bereits entschieden. Luther legt 1n hri-
stologischer Sprache das Rechtfertigungsge- SCIS e1n, indem deren utfbau nachzeichnete
schehen aus ET legt dem Schüler des Katechis- und ihre Gliederungen einander gegenüberstell-
1L11US das persönliche Bekenntnis ın den Mund, Dadurch wurden uancen deutlich w1e die,
Christus se1 1Wort für gegenwärtig, damıit für Luther die sich darauf richtet,

sich die Gefährdung se1INeESs Glaubens |Gottes Name| bei uns uch heilig WC1-

wehren kann. Calvin gibt zunächst als Grundla- de« SE 29{), während sS1e für Calvin
für die weıteren Bekenntnisaussagen anhand darauf zielt, »YJUC icelle maleste so1t estimee

VO  - Christi Namen und Prädikationen eine saıncte de tOUS (Opera selecta 1, 407).
Heiko Oberman hob als charakteristischeteriologische Auslegung der Person un:! oll:

macht Jesu Auft die Bekenntnisse ZUT Inkarna- Akzente den Auslegungen der Bıtten vlier bis
sieben hervor, da Luther schreibt, ott SU-tıon un! Satistaktion folgt das ZUr Auferstehung

als deren unzweitelhafter Vergewisserung, ZUE che niemanden, während bei Calvin heißt,
gegenwartıgen Iun des Erhöhten und ZUT Ver- ott versuche se1ne FErwählten täglich Luther
heißung seliner Wiederkuntt. Calvins Verständ- verknüpft die Vergebung (:ottes und die erge-
Nn1ıS VO 7zweitachen Amt Christi als On1g un:! bung dessen, dem vergeben 1st, »Vergibst Du
Prijester das späater ZUT Lehre VO. dreita- aber, hast Du den 10S un:! Sicherheit, da{fß
hen Amt Christi als On1g, Priıester und Pro- Jır Himmel vergeben wird, niıcht umb De1l1-
phet erweıtert ze1gt, obwohl Calvin den ODOS 1165 Vergebens willen, denn tuet frei üumb
VO  - Luther übernimmt, einen anderen christo- ‚ON! aus lauter Gnade 6854, 43 68 \ y
logischen satz als den ın Luthers Schriftt 2} Calvin schreibt: »aussı]ı certaınement le Se1g-
»Von der Freiheit eines Christenmenschen«. 1NCUT 11005 recoılt yl 1LLOUS SOININECS

Fuüur Calvin i1st 1m Unterschied Luther certaiıns 11027 CONscClenCes qUC faisons ‚y
kaum vorstellbar, da{fß der Glaube eines VOI 2a08  « autres (Opera selecta 409).
ott Erwählten se1ıne Gewißheit verlieren der Diskussion wurde herausgearbeitet,
könnte. dafß Luther noch hoffen kann, die IL Kirche

der Diskussion wurde herausgehoßen, dafß werde sich der Reformation öffnen, während
Calvin VO:  } einem Nebeneinander VO  . Zustim-Luther die Einung mi1t Christus 1mMm Glauben

stark betont, die Anteilhabe eın Christi, IMUuNs und ehnung ausgeht. Als unsachge-
mä{fß verworten wurde die Sichtweise, Lutheruch seinem Leiden, während Calvin

Christus VOT allem den sieht, auf den sich der schreibe für den einzelnen Christen, Calvin für
die Kirche Es ist Luther sehr wichtig, da{ß derGlaube richtet, der den Glaubenden seınen

Wohltaten Anteil gibt einzelne Christ 1ın die Kirche eingewurzelt ist
Zum dritten Artikel wurde darauf hingewie- den Katechismen betont das »Ich« 5 weil

SCH, da{fß Luther als Verwirklichung der Tautfe sich Gewißheit 11UT 1m Gew1lssen des Einzelnen
betrachtet, Was gewöhnlich als Heiligung be: ereignet ETr möchte 1ın höchst anspruchsvoller
zeichnet wird Erst 1m Sterben wird die Taufe Denkbemühung ın der Lehre Seelsorge treiben
vollendet. In den ZU Vergleich herangezoge- und Glaubensgewißheit schaffen.
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'hee Pang Chong hob bei se1lner Einführung Heilige £15 die Brücke zwischen Christus 1
iın die Tauflehre zunächst die Übereinstimmun- Himmel und dem Abendmahl, das auf Erden
SCIl heraus: Taute als fortschreitender dynami- gefeiert wird
scher Vorgang, der den Getauften se1ın SaNzZCS In der Diskussion wurde betont, daf(ß uch
Leben lang rein1ıgt und der mıt Buße, mortiftica- Calvin WCI1I uch TST 1n seinen etzten Pre:
t10 un: Eiınung mıiıt Christus CI15 ZUSaMMCNSC- digten VOIL der »mMmanducatio 1Mp10rum «
hört Be1 Luther finde iNan den dynamischeren, spreche.
stärker pastoralen Zugang Calvins ate- Ralph Quere verglich Luthers Haustautel mıt
chismus se1 TST für den gereiften Christen A S Calvins »Ordonnances ecclesiastiques« ‚Opera
eigne selecta E, 369-377). Luther sieht »„Väterlich-

Die Diskussion erbrachte, da{fß für Luther der keit« als die 1n den Schöpfungsordnungen herr-
Mensch durch die Taufte 1n das allgemeine Prie- schende Struktur Fur Calvin 1st der Term1-
tertum hineingestellt und 1n Anfechtungen PC- 11US »Disziplin« charakteristischer. Während
stärkt wird. Z Calvins Sicht der Taufe wurde beide die Rolle der Gemeinschaft betonen, die
aus der »Institutio christianae religionis« VON durch Exkommunikation Buße erreichen

536 als charakteristisch zıtliert »3 promıittit will, richtet sich Luthers Befürchtung VOI allem
1n1ım OM1INUS 1ın baptismo rem1ss1iıonemM PCC- darauf, e1in offenkundiger Süunder dem
Catorum, hanc accıpe et SCCUTUS ESTO« ‚Opera Abendmahl die ihm zustehende Ehre verwel-
selecta 331 gett, während Calvin Verderben und Entehrung

ames Atkinson führte iın die Abendmahls- der Kirche als des Leibes Christi un! dadurch
e1n. Er hob Luthers Absicht hervor, sich uch ihres Hauptes Christus befürchtet. Zuge-

bei der Interpretation der Einsetzungsworte Spltzt könnte Ianl die Ditterenz vereinfachend
die »sSimplicitas verborum« halten \WA I5, darstellen, da{ß nach Luthers Verständnis eın
FOT, 8-13) Luther legt Wert darauf, da{fß das ater straft, während nach Calvins Verständnis
Abendmahl »„»ohn jemands Rat Uun! Bedacht VO:  w e1in ater straft.
Christo eingesetzt« 1sSt 708, 41 DIie DIie Mitarbeit Von Gerhard Ebeling und
Sündenvergebung 1st Vorwegnahme des Ge: George Forell förderte die Diskussionen aufßer-
richts 520, 24-30]. Fuüur Calvin schlägt der ordentlich.

Luthers Bedeutung für die Bekenntnisbildung VOT der
»Konkordienformel«
Seminar leader: INS och
Seminar Robert olb

The sSemM1nNar ocused three themes: the de: The first theme W as treated ın CSSays presented
velopment of Luther’s thought 1SSues relat- by SSO Kuramatsu »Selbständigkeit der Kar-
Ing the cConstruction of confessions of the chengemeinde und Vorschlag des Presbyte-
faith, the relationship of Luther anı Melan- 11ums bei Luther nach seıinen Schriften VO:  -
chthon ın relationship that PIOCCSS, and the 1523«, Martın Lehmann »Lehrvoliständigkeit
use of Luther Dy later disciples 1n the PIOCCSS. und evangelische Freiheit nach Luthers chrift
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